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«Mein zehnmonatiger Aufenthalt in der Schweiz fühlte sich an wie ein Neu-
anfang. Nach über zehn Jahren vor Ort in Guatemala möchten wir den Be-

kanntheitsgrad unserer Organisation auch hierzulande steigern. Das bedeu-
tet harte Knochenarbeit. Nichtsdestotrotz wollen wir uns als interessanter 
Partner der Entwicklungszusammenarbeit in Lateinamerika positionieren.

Das lokale Management hat während meiner Abwesenheit bewiesen, dass 
sie das operative Geschäft selbstständig erfolgreich führen können. Darauf 
bin ich sehr stolz. Es macht mich zuversichtlich, dass wir auch die weiteren 
Ziele erreichen: Priorität hat nun, ein Fundament für die finanzielle Sicher-

heit der Organisation zu schaffen. Damit wir wachsen und unsere nachhalti-
gen Entwicklungsansatz des Empowerments weiterverbreiten können.

Dank guter Resultate ist das Vertrauen unserer bestehenden Partner weiter 
gewachsen. Mein Ziel ist es, eine Geschäftsstelle in der Schweiz aufzubauen, 

um das Fundraising weiter zu professionalisieren. Meine neue, mehr nach 
Außen gerichtete Rolle erweitert auch meinen persönlichen Horizont. Ich 
lerne dabei immer wieder sehr interessante Personen kennen. Das ist für 
mich und meine Arbeit eine Bereicherung und bietet zugleich vielfältige 

Lernchancen – für alle Beteiligten.»

«Im vergangenen Jahr füllte ich die Position als operative Direktorin zum ers-
ten Mal vollständig unabhängig aus. Die Rolle von Nickie hat sich von der Re-
gisseurin hin zur Beraterin und Ausbilderin gewandelt. Diese wurde vom ge-
samten Team gut aufgenommen. Wichtige Entscheidungen treffen wir nach 
wie vor gemeinsam. 

Das Jahr war reich an Erfahrungen und auch Herausforderungen, an denen 
ich professionell gewachsen bin. Ich fange an zu verstehen, was es bedeutet, 
ein Team mit verschiedenen Persönlichkeiten zu führen, zuzuhören und Ent-
scheidungen so objektiv wie möglich zu treffen. 

Die Rolle der Programmverantwortlichen wurde gestärkt. Das Kinder- und 
Jugend-Programm wird von einer ehemaligen Teilnehmerin geleitet, welche 
sich für die Ziele ihres Programms und der Gesamtorganisation verantwort-
lich fühlt und ihr Bestes dafür gibt.»
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Vision Guatemala im Überblick

Wir verstehen uns nicht als Hilfswerk, sondern als Bil-
dungsstätte. Wir glauben an die Talente und Fähigkeiten 
der indigenen Bevölkerung, ökonomisch und sozial zu 
denken, ein eigenes Unternehmen aufzubauen, ihr Um-
feld aktiv mitzugestalten und damit nicht nur die eigene 
Familie, sondern die ganze Gemeinschaft in eine finan-
ziell unabhängige, gesunde Zukunft zu führen. Vision 
Guatemala unterstützt Frauen sowohl finanziell als auch 
ideell dabei, ihr Leben und das der Gemeinschaft selbst 
in die Hand zu nehmen. 

Wo man uns findet
Guatemala ist mit 17 Millionen Einwohnern auf einer 
Fläche von rund zweieinhalb Mal der Schweiz das 
bevölkerungsreichste Land Zentralamerikas. Im west-
lichen Hochland auf über 1500 Metern liegt in einem 
ehemaligen Vulkankrater der Lago de Atitlán. Der 
zweitgrösste See des Landes ist von drei Vulkanen 
umgeben. Der höchste ist mit 3537 Metern der na-
mensgebende Atitlán. Am Westufer des Sees liegen 

die drei Gemeinden San Juan, San Pedro und San 
Marcos La Laguna mit insgesamt circa 25’000 Ein-
wohnern. Hier ist das Wirkungsgebiet von Vision Gu-
atemala.

Warum wir tun was wir tun 
Die Wahrnehmung und Schaffung neuer Chancen ist 
schwierig für Menschen, die über Generationen in 
Unterdrückung gelebt haben. Dem gegenüber stehen 
genug Beispiele, die zeigen, dass «Entwicklungshilfe» 
im klassischen Sinn nicht funktioniert. Sie drängt 

Menschen in schwierigen 
Situationen in eine Opfer-
rolle, kann ganze Regie-
rungsapparate lähmen 
und schafft Abhängigkei-
ten. Was machen wir an-
ders?

Vision Guatemala setzt auf 
die Frauen als Motor 
nachhaltiger Entwicklung. 

Der Aufbruch patriarchalischer Strukturen in Richtung 
Gleichberechtigung ist unser Ziel. Dabei geht es nicht 
um den Ausschluss oder das «Besiegen» der män-
nerdominierten Elite, sondern um einen bewussten, 
selbstbestimmten und inklusiven Dialog. Lokale Lö-
sungen, die mit Überzeugung von lokalen Vertreterin-
nen gelebt und weiterverbreitet werden - das ist un-
ser Konzept. Empowerment führt zu 
Eigenverantwortung und einem Zusammenschluss 
der beteiligten Bevölkerung. Das ermöglicht einen 

Veränderungsprozess «von innen».
Empowerment geschieht langsam. Wir wollen des-
halb mit unseren strategischen und finanziellen Part-
nern Prozesse fördern, die nach und nach zu einer 
Verselbständigung von innovativem, lokal veranker-
tem sozialen Unternehmertum führen. Wer bei Vision 
Guatemala lernt auf eigenen Beinen zu stehen, wird 
zum Multiplikator. Dabei ist die generationen-über-
greifende Arbeit entscheidend. Unsere begleiteten 
Unternehmerinnen nehmen ein neues Rollenverhalten 
an und beeinflussen die Wahrnehmung ihrer Kinder, 
die dank ihrer Erfahrung und Begleitung durch Vision 
Guatemala in ihrem Lernprozess an ihr Potential glau-
ben und zu Change Agents mit neuem Horizont und 
Handlungsspielraum werden.

Organisationsmodell
Alle Koordinationsstellen, auch die operative Leitung, 
werden lokal besetzt, hauptsächlich durch ehemalige 
TeilnehmerInnen der Empowerment Programme. So 
wird sichergestellt, dass die Mitarbeitenden den Kon-
text und deren Herausforderungen gut kennen und 
die lokalen Interessen in den Entscheidungsfindungs-
prozess einfliessen.

Der Aufbau von lokalen Support-Einheiten wie Hu-
man Talent und Knowledge Management bedingt die 
intensive Zusammenarbeit mit internationalen Exper-
ten, die dem lokalen Team neue Kompetenzen ver-
mitteln, um sie in diesen Bereichen zu befähigen. Der 
interkulturelle Austausch und das gegenseitige Ler-
nen sind Teil unserer “Value Proposition”.

Die Gemeinden um den Atitlansee im westlichen Hochland sind unser Wirkungsgebiet.
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Highlights

Insgesamt 70 indigene Maya-Familien profitierten 
im vergangenen Geschäftsjahr von den Angebo-
ten unserer Programme Frauen- Kinder- und Ju-
gend Empowerment sowie Ganzheitliche Gesund-
heit. Die begleiteten Frauen haben ihre 
produktiven Initiativen und Sparprojekte weiter-
entwickelt, während ihre Kinder in den Genuss 
des breiten Bildungsangebots kamen.

Eine neue Gemeinde
Zur politischen Gemeinde San Juan gehören mehrere 
Weiler in den umliegenden Bergen. Diese sogenann-
ten «Aldeas» sind von der Muttergemeinde aus nur zu 
Fuss in etwa 90 Minuten zu erreichen. In der ersten 
Jahreshälfte kam das Team zum Schluss, dass mit 
den herkömmlichen Methoden der Neumitgliederge-
winnung die jährliche Teilnehmerinnen-Zielgrösse 
nicht erreicht werden konnte. Es wurde deshalb be-
schlossen, den Wirkungskreis auszuweiten. Auf Ei-
geninitiative des lokalen Frauen Empowerment Teams 
ist Vision Guatemala seit Juni 2018 nun auch im Wei-
ler Palestina tätig. Ende 2018 nahmen bereits 11 Fa-
milien aus dem Ort an den Programmen teil.

Lokale Verselbständigung der Ziel- 
und Entscheidungsfindung
Der vorgehende Abschnitt macht deutlich, wie opera-
tive Entscheidungen zur Erreichung der Jahresziele 
lokal immer selbständiger gefällt werden.
Im vergangenen Geschäftsjahr wurde das 15-köpfige 
Kernteam unter der Leitung von Rosalia Gonzalez vor 
Ort von zwei Langzeitvolontären unterstützt, was ei-

nen interessanten interkulturellen Austausch auf Au-
genhöhe ermöglichte. Dazu haben auch der langjäh-
rige Organisationsberater Tony Zuber und 
Visionsgründerin Nicola Roten mit gezielten Projekt-
besuchen vor Ort beigetragen. Mit vereinten Kräften 
und in Zusammenarbeit mit der lokalen Leitung wur-
den konsolidierte neue Entwicklungsziele festgelegt 
und periodisch überprüft. Das lokale Team identifiziert 
sich spürbar mit diesen Zielen und kann diese gegen 
aussen vertreten, was für die Nachhaltigkeit von Vi-
sion Guatemala spricht.

Männliche Teilnehmende
Besonders erfreulich ist es, dass immer mehr Männer 
der Visionsfrauen an den Aktivitäten teilnehmen. Sie 
interessieren sich für die ganzheitliche Bildung ihrer 
Kinder und unterstützen ihre Frauen dabei, sich als 
Klein-Unternehmerinnen zu positionieren. In den Visi-
onsfamilien ist es mittlerweile normal geworden, dass 
sich die Frauen mit ihren Männern über längerfristige 
Vorhaben austauschen und gemeinsam mit ihnen 

Facts and Figures 2018

Beteiligte Familien und betreute Unternehmen 70

Stipendiaten 58

Mitarbeitende lokales Kernteam 15

Vision Guatemala erschliesst das Bergdorf Palestina im Vulkangebiet am Atitlansee. Frauen und Kinder finden den Weg zu unseren 
attraktiven Bildungsangeboten.

über die Verwendung des Haushaltsbudgets bestim-
men. Dies erfahren wir im direkten Austausch mit den 
Männern, sowie aus den Berichten der teilnehmen-
den Frauen und Kindern.

Politische Mitsprache in der Gemeinde
Immer mehr Mitglieder wollen politisch in der Ge-
meinde mitwirken. Drei Visionsfrauen sind seit 2018 
in lokalen Gremien und Behörden tätig, wo sie sich 
aktiv in lokale Entscheidungsfindungsprozesse ein-
bringen. Zukünftig wollen wir diesen Prozess beglei-
ten, den organisationalen Zusammenschluss von 
Frauen fördern und die Netzwerkarbeit vorantreiben, 
um so die Rechte der Frauen über politische Einfluss-
prozesse (Advocacy)  in der Region zu stärken.
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Frauen Empowerment

Teilnehmerinnen des Programms zur Frauenförde-
rung werden im Schnitt während vier bis sechs 
Jahren begleitet. Besonders intensiv wurde in den 
vergangenen Monaten das Thema «Sparen» be-
handelt – mit bereits messbarem Erfolg.

Das Programm zur Frauenförderung hat zum Ziel, indi-
gene Frauen als unabhängige Unternehmerinnen zu be-
fähigen. Damit wird die Position der Frau in ihrer Familie 
und der Gemeinschaft gestärkt.

Gewinn-Reinvestitionen als ganzheitlicher
Empowerment-Indikator

Zu den wichtigsten langfristigen Verhaltensänderungen 
gehört die regelmässige Re-Investition von erarbeiteten 
Gewinnen. Es wird sichtbar, dass die Frauen an sich 
und ihr Vorhaben glauben. Deshalb sind sie bereit, heute 
ihren Gewinn in den Erfolg ihres Projekts von morgen zu 
investieren.

Der Entscheid für eine Investition bedeutet, dass die 
Frau über einen Teil des Haushaltseinkommens frei ver-

fügen kann – ein positives Merkmal für die Gleichbe-
rechtigung im Familienrahmen. Der private unternehme-
rische Erfolg der Teilnehmenden bedeutet auch für die 
Gemeinde neue Chancen.

Sparen lernen-unabhängig werden 
Vision Guatemala begleitet Teilnehmende an den Pro-
grammen im Schnitt während vier bis sechs Jahren. 

In dieser Zeit lernen sie unter anderem, ihre Ressour-
cen sinnvoll einzusetzen, strategisch zu planen und 
Reserven anzulegen. 
Besonders intensiv wurde in den vergangenen Mona-
ten das Thema «Sparen» behandelt. Mit bereits 
messbarem Erfolg: Das individuelle Sparvolumen er-
höhte sich pro Teilnehmerin im Schnitt um 80 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr und dies bei einer fristge-
rechten Rückzahlquote der Kredite von 100%.
Konkret wurden fünf individuelle Sparprojekte umge-
setzt – darunter der Bau eines Hauses sowie die An-

schaffung einer industriellen Nähmaschine. Diese er-
golgreichen Frauen werden von Gruppen in 
Ausbildung besucht, um von den best practices zu 
lernen. Wenn sie ihr Projekt vorstellen dürfen, macht 
sie das stolz und motiviert andere, ebenfalls mit dem 
Sparen anzufangen.

Mentorinnen für die vierte Generation
Das Frauenprogramm von Vision Guatemala basiert 
auf persönlichen Erfahrungen. Ehemalige Mitglieder 
bilden ein Netzwerk für Erfahrungs- und Wissensaus-
tausch. Einige werden zu Mentorinnen und geben ihr 
Wissen an die nächste Generation von auszubilden-
den Unternehmerinnen weiter. Wer besonders moti-
viert mitmacht, kann im Programm eine Anstellung 
bei erhalten und wird ins Stipendienprogramm aufge-
nommen. Die aktuellen Mentorinnen begleiten Frauen 
bereits der vierten Generation im Sinne der Organisa-
tionsziele von Vision Guatemala. Dieser Prozess liegt 
heute in den Händen des lokalen Teams und sorgt für 
die personelle Nachhaltigkeit und den Wissenserhalt.
Facts and Figures 2018

Interessentinnen 387

Anwärterinnen 54

Neu-Einsteigerinnen 33

Absolventinnen 13

vergebene Kredite 30

Neue Mentorinnen in Ausbildung 4

Inventar nach Rückzahlung
1. Kredit

Inventar nach Rückzahlung 
4. Kredit

Manuela hat gespart für ein neues Haus.
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Kinder und Jugend Empowerment

Die Basis für ein gesundes Selbstvertrauen, Spra-
cherwerb und soziale Kompetenzen wird in der 
Kindheit gelegt. 2018 begleitete Vision Guatemala 
76 Kinder und Jugendliche durch das ganzheitli-
che Bildungsprogramm. Die Teilnehmenden sind 
Nachkommen der Mitglieder des Frauen Empow-
erment Programms. Insgesamt wurden 32 Stipen-
dien vergeben.

Gewaltprävention beginnt in der Kindheit
In Guatemala und den umliegenden Ländern Zent-
ralamerikas wird oft von «epidemischer Gewalt» ge-
sprochen (Quelle: UNO). Gewalt ist sowohl im Famili-
enrahmen als auch im öffentlichen Raum an der 
Tagesordnung. Gewaltsames Verhalten eignet man 
sich in der frühen Kindheit an, weshalb auch Frie-
densarbeit dort beginnen muss.

2018 wurde zum ersten Mal der Bildungsgang «ge-
waltfreie Kommunikation» durchgeführt. Die Work-

Zielgruppe Alters-
stufe

Anzahl Teil-
nehmende 

2018

Kosten in 
CHF pro Teil-

nehmer

«Despertar» (Neugier wecken)
Vorschule, Primarschule 5–10 13 811

«Preparar» (Vorbereitung)  
Sekundarschule 11–15 4 967

«Orientar»
(Beginn der Berufslaufbahn)
High School

16+ 5 967

«Proponer y actuar» (Mitsprache 
und aktive Umsetzung) Universität 18+ 10 1495

shops wurden von allen Altersstufen sehr gut be-
sucht. Einige Teilnehmenden luden ihre Geschwister 
oder Nachbarskinder ein, um ebenfalls mitzumachen. 
Die Freude an der Arbeit mit Jugendlichen inspiriert 
unser Team, innovative Lernmethoden, Plattformen 
und Projekte zu schaffen. Sie sollen den jungen Teil-
nehmenden ermöglichen, sich besser zu erfahren und 
sich selbst und ihr Umfeld neu zu definieren. Um ein 
Lehrmittel zu entwickeln, wird mit einem interdiszipli-
nären Team aus Pädagogen, Psychologen und Ent-
wicklungsspezialisten zusammengearbeitet.

Individuelle Begleitung statt Massenabfertigung
Das bestehende Bildungssystem wird der kulturellen 
Diversität des Landes nicht im geringsten gerecht: 70 
Prozent der auf dem Land lebenden indigenen Fami-
lien leben in Armut und haben nur erschwerten Zu-

gang zu Schulbildung: aus finanziellen Gründen oder 
wegen sprachlicher und sozialer Barrieren.

In intensiver Zusammenarbeit mit den lokalen Schulen 
wurde während der letzten Monate ein systematisches 
Monitoring eingeführt: Die Programmverantwortlichen 

haben so immer einen aktuellen Überblick 
über die Schulleistung, das Verhalten und die 
Entwicklung der betreuten SchülerInnen und 
StudentInnen.

Um eine optimale Betreuung zu gewährleis-
ten, tauschen sich die Programmverantwort-
lichen regelmässig mit Schülern, deren Leh-
rern sowie Eltern aus. Durch diese 
Massnahmen nahmen die Schulleistungen 
der Teilnehmenden im vergangenen Jahr 
messbar zu.

Gewalt und ihre Formen werden beim Namen genannt.

Individuelle Lernbegleitung für alle Altersstufen
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Ganzheitliche Gesundheit

Das Gesundheitsprogramm verbindet Themen 
der mentalen, physischen und sozialen Gesund-
heit mit Umweltthemen. Im vergangenen Jahr lag 
der Fokus auf Umweltthemen, besonders Abfall-
reduktion und Recycling sowie dem nachhaltigen 
Umgang mit Wasser.

Ganzheitliche Gesundheit ist Teil eines kreislaufförmi-
gen Empowerment-Prozesses: Die Teilnehmenden 
werden sich bewusst, dass sie selbst einen positiven 
Einfluss auf ihren Lebensalltag, ihr persönliches Wohl-
befinden sowie ihr Umfeld haben können. 

Um jahrelange vertraute Gewohnheiten über Bord zu 
werfen, braucht es einen sehr starken Willen, das nö-
tige Bewusstsein über sein eigenes Verhalten und vor 
allem ein Umfeld, in dem man sich mit Gleichgesinn-

ten ohne Scham über neue Ideen, Wissen und Prakti-
ken austauschen kann. Dieses Umfeld bietet Vision 
Guatemala. Das Programm wird von Frauen, Kindern 
und erfreulicherweise auch immer mehr Männern be-
sucht. Das Gesundheitsverhalten wird dabei sehr 
ganzheitlich betrachtet - auch Umweltthemen und 
Umgang mit Ressourcen sind wichtige Themen. 

Im Rahmen monatlicher Workshops lernten die Teil-
nehmenden Ursachen der Wasser- und Umweltver-
schmutzung kennen. So wurden etwa Stellen zur 
Wasseraufbereitung und Abfallverarbeitung besucht. 
Hausbesuche sowie Interviews mit Teilnehmenden 
zeigten, dass mindestens die Hälfte der teilnehmen-
den Familien die neu erlernten Strategien in ihrem 
Haushalt anwenden. 

Selbständigkeit und Kooperation
Erstmals meisterte das verantwortliche Gesund-
heits-Team ein gesamtes Geschäftsjahr ohne externe 

Begleiter. Für die Erreichung der strategischen Ziele 
ist die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen eine 
wichtige Voraussetzung. Die Verantwortlichen knüp-
fen selbständig neue Partnerschaften mit staatlichen 
und privaten lokalen Organisationen. Diese stellten 
entweder Infrastruktur und Material zur Verfügung 
oder leiteten Workshops.

Ein Beispiel dafür ist «Paz Joven», welche sich für ge-
waltfreie Kommunikation in der Familie einsetzt. Ge-
meinsam wurde am internationalen Tag gegen Gewalt 
an Frauen ein Workshop durchgeführt.

Rund um den See auf dem Velo
Ein bewusster, gesunder Lebensstil zeigt sich unter 
den jungen Erwachsenen. Eine Gruppe von Teilneh-
menden hat sich zusammengeschlossen, um regel-
mässig längere Radtouren zu unternehmen. Einige 
von ihnen haben im letzten Jahr an Rennen und Tou-
ren teilgenommen. Sie kommen heute mit dem Velo 
zur Arbeit und benutzen es als ihr Haupttransportmit-
tel im Alltag.

Themenschwerpunkt 2018: Umweltbewusstsein

Thema Strategisches Ziel

Abfall (Waste 
Management)

Teilnehmende Familien reduzieren ihre Abfallpro-
duktion und trennen ihren Hausmüll (Kompostie-
rung, Recycling von Glas, Aluminium und PET).
Kinder verstehen, warum sie Abfall nicht auf den 
Boden werfen sollen.

Wasser

Teilnehmende Familien kennen die Problematik der 
Wasserknappheit und pflegen einen bewussten 
Umgang mit dem vorhandenen Wasser. Sie imple-
mentieren Strategien zur Mehrfachverwertung und 
zur Vermeidung von Wasserverschmutzung.

Kinder besuchen die lokale Mülldeponie.
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«In meiner Position kann 
ich die Zusammenarbeit 
unter den Mitarbeitenden 
und Teilnehmenden för-
dern. Wir wollen Ziele 
gemeinsam erreichen, 
nicht jeder für sich. In-
dem wir die Lebensquali-
tät des einzelnen vergrö-
ssern, verbessert sich 
auch diejenige der Fami-
lie sowie der ganzen Gemeinde. 

Das Gesundheitsprogramm stellt eine persönliche 
Herausforderung dar: Es geht darum, neue Gewohn-
heiten zu praktizieren, um damit ein Beispiel für einen 
ganzheitlich gesunden Lebensstil zu sein. Wenn ich 
zum Beispiel selbst nicht bereit bin, mich gesund zu 
ernähren, kann ich das auch nicht von unserem Team 
oder den Frauen und Kindern erwarten.»

«Bei Vision Guatemala 
bin ich als Mensch und 
insbesondere als Frau 
gewachsen. Durch den 
Austausch mit unseren 
Teilnehmenden reflek-
tierte ich mein eigenes 
Leben und das meiner 
Familie.

In der Vergangenheit war ich schüchtern und unsi-
cher. Ich hatte Mühe, Entscheidungen zu treffen und 
mich selten etwas getraut. Heute bin ich eine Frau, 
die keine Angst mehr hat vor den Herausforderungen 
des Lebens.

Ich wäre gerne schon früher die Person gewesen, die 
ich jetzt bin: eine selbstbewusste Frau. Ich ergreife 
die Chancen, die mir das Leben bringt. Darauf bin ich 
stolz.»

Lokale Programmkoordination

Seit 2018 werden die drei operativen Programme von Visions-Stipendiatinnen der lokalen Gemeinde geleitet. Dies bedeutet die Umsetzung von operati-
ven Zielen, die Führung und Weiterbildung des lokalen Teams, Aufbau von Kompetenzen im Bereich Wirkungsmessung sowie Reporting ans Manage-
ment von Vision Guatemala Schweiz. Die drei Frauen sprechen über ihre Erfahrungen und den persönlichen Empowerment Prozess.

«In unserer Familie ist 
Unternehmertum vererbt. 
In meiner frühen Kindheit 
schickten mich meine El-
tern oft auf die Strasse, 
um gebrauchte Kleider 
und Schuhe zu verkau-
fen. Ich machte das im-
mer gerne. 

2015 begann mein Abenteuer als Volontärin im Fa-
dengeschäft von Vision Guatemala. Während zwei 
Jahren lernte ich, wie man ein kleines Unternehmen 
führt. Anschliessend begann ich dank Vision Guate-
mala mein Pädagogik-Studium. 

Die Erfahrung als Workshopleiterin im Kinder- und Ju-
gendteam war eine super Ergänzung zu meinem Stu-
dium. Seit 2018 liegt mein Fokus auf Bildungsarbeit 
mit Schwerpunkt Qualitätsmanagement. Anfangs 
2018 durfte ich die Leitung des Programms überneh-
men. Diese Rolle erfüllt mich sehr. Ich leite gerne und 
mag es, mein Wissen zu teilen – sowie von anderen 
zu lernen.»

Marisol Batz, Leiterin Frauen Empowerment
Master in sozialer Arbeit 2018

Telma Gonzalez, Leiterin Kinder- und Jugend Em-
powerment
Master in Pädagogik 2021

Vicenta Cruz, Leiterin Ganzheitliche Gesundheit
Master in sozialer Arbeit 2019
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Organisationsentwicklung

Langfristige Ziele des OE Prozesses sind die operative lokale Verselbständigung und die finanzielle Stabilität der Gesamtorganisation. Zudem wurden Themen wie Wirkungs-
messung und systematisches Wissensmanagement immer wichtiger, da diese für die Nachhaltigkeit und Replizierbarkeit von Vision Guatemala als zentrale Bausteine gesehen 
werden. Im vergangenen Jahr begann der Aufbau der Geschäftsstelle Schweiz und des External Relations Departments (international) unter der Leitung von Organisationsgrün-
derin Nicola Roten. Die lokale Organisation unter der Leitung von Rosalia Gonzalez hat sich weiter ausdifferenziert. Das im letztjährigen ausführlich beschriebene, von Vision Gu-
atemala kreierte Baum-Modell zeigt, wie sich die lokale Organisation entwickelt hat.

2017

2019

Seit 2017 hat Vision Guatemala die Organisationslogik am Baummodell ausgerichtet. Während die 
Baumkrone die operativen Programme und deren Impact verkörpert, sind die Support-Bereiche in 
den Wurzeln angesiedelt. Nach und nach übernehmen die lokalen Mitarbeitenden die volle Verant-
wortung für alle etablierten Prozesse und Bereiche: Human Talent, Knowledge Management und Ex-
ternal Relations, Programmentwicklung, Finance und Legal. Dieser Institutionalisierungsprozess wird 
seit 2012 sowohl finanziell als auch mit kontinuierlicher Beratung von der Volkart Stiftung begleitet. 

Human Talent

Knowledge Management External Relations

Programmentwicklung

Finanzen

Vision und Strategie

operative Programme
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Rückblick 2018 

Ausblick 2019
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 Ausblick 2018Ausblick 2019 

Weiterentwicklung Guatemala und Schweiz

2019 steht für Vision Guatemala im Zeichen ei-
ner Konsolidierung der Programme und Pro-
zesse. Ziele sind der weitere Aufbau der Ge-
schäftsstelle in der Schweiz und der Bau zwei 
zusätzlicher Schulzimmer. Die Sicherstellung 
der Finanzierung eines neuen Schulungszent-
rums ist ein angestrebtes Fernziel.
 
Inwertsetzen der Programme
Zur Zielerreichung unserer operativen Programme 
konzentrieren wir uns weiterhin auf die Stärkung der 
lokalen Kompetenzen. Dazu zählt unter anderem der 
Erwerb von Social Entrepreneurship Kenntnissen.  Vi-
sion Guatemala geht im Fashion Bereich mit dem 
Schweizer Mode Label UMATR eine strategische 
Partnerschaft ein. Das eröffnet die Möglichkeit, die lo-
kal erworbenen Fähigkeiten im Rahmen eines Pilot-
projekts praktisch anzuwenden und zu vertiefen.

Damit Vision Guatemala weiter wachsen kann, müs-
sen die Informations- und Kommunikationskanäle in-
tern wie extern funktionieren. Dafür entsteht die Ab-
teilung «Knowledge Management und External 
Relations» und werden dementsprechend lokal neue 
Kompetenzen aufgebaut. Wie bereits letztes Jahr 
werden dafür weiterhin externe Spezialisten im Ein-
satz sein, die dem Team vor Ort Knowhow vermitteln.

Die bestehenden Entwicklungsmethoden und die 
systematische Erhebung ihrer Wirksamkeit wird Vi-
sion Guatemala in den kommenden Monaten weiter-

hin beschäftigen. Das lokale Team wird in deren An-
wendung befähigt und die Teilnehmenden noch 
stärker in den Empowerment-Prozess involviert wer-
den. Ziel ist, dass sowohl Mitglieder als auch lokale 
Mitarbeitende ihre eigene Entwicklung reflektieren 
und mitgestalten, Resultate dieser Entwicklung mess-
bar machen und kommunizieren können. Die Einfüh-
rung einer konsequenteren und systematischeren 
Wirkungsmessung erzeugt einen Mehrwert für die 
Zielbevölkerung. Aber die Daten und aufbereiteten In-
formationen dienen auch dem lokalen Management 
als Entscheidungsgrundlage sowie der Geschäfts-
stelle in der Schweiz, um im Bereich Fundraising die 
Resultate nachvollziehbarer und überzeugender dar-

zustellen.

Das in den Programmen Gelernte soll für Vision Gua-
temala langfristig zusätzliche Einnahmequellen gene-
rieren, um vom Spendenmarkt unabhängiger zu wer-
den. Auch wird in Erwägung gezogen, das 
erfolgreiche Modell von Vision Guatemala regional zu 
skalieren oder gar an anderen Orten zu replizieren. 
Des Weiteren hat das lokale Team angefangen, ei-
gene Fundraising Initiativen in Gang zu setzen, was 
das Verständnis für die Mechanismen der Mittelbe-
schaffung sowie das lokale Ownership fördert.

Während das grössere Bauprojekt des eigenen Schulungszentrums in Planung ist, helfen die Visions-Familien mit beim Bau einer mo-
bilen Struktur aus Bambus, um mehr Raum für den Unterricht zu gewährleisten.
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Ausblick 2019 

Zwei zusätzliche Schulzimmer
Bis zur Sicherstellung der Finanzierung eines eigenen 
Schulungszentrums (Projekt CRECER - Centro Regi-
onal de Entrenamiento Creativo y Emprendimiento 
Responsable, Regionales Kompetenzzentrum mit 
kreativen Lernmethoden zur Förderung von Social 
Entrepreneurship Initiativen) wird in den bestehenden 
Räumlichkeiten weitergearbeitet. Der Ausbau der teil-
nehmenden Gruppen und die zusätzlichen lokalen 
Mitarbeitenden führten zur Entscheidung, auf dem 
Dach des bestehenden Gebäudes zwei mobile Schul-
zimmer aus Bambus zu errichten. Indem sich die lo-
kale Bevölkerung am Bau beteiligt, lernt sie Baumate-
rial Bambus als Alternative zu Zement kennen. Für 
die Finanzierung sind unter anderem kostenpflichtige 
Workshops für das Bauen mit Bambus für Touristen 
vorgesehen. Das eingesetzte Material ist Eigentum 
von Vision Guatemala und kann zu einem späteren 
Zeitpunkt vollständig für das Projekt CRECER wieder-
verwertet werden. Der Bamboo Pavilion wird vom 
Rotary Club Üetliberg teilfinanziert.

Aufbau Geschäftsstelle Schweiz
Im vergangenen Geschäftsjahr konnte dank neuen in-
stitutionellen Beiträgen das Spendenvolumen auf 
180’000 CHF verdoppelt werden. Mit neuen Partner-
schaften zu Stiftungen soll die finanzielle Sicherheit 
der Organisation konsolidiert werden.  

Executive Director Nicola Roten möchte daher in den 
nächsten Jahren die Präsenz von Vision Guatemala in 

der Schweiz ausbauen und ihre Kompetenzen im Be-
reich External Relations erweitern. «Ich hoffe, dadurch 
das Fundraising und das strategische Finanzmanage-
ment unserer Organisation weiter professionalisieren 
zu können.»

Während der ersten Phase in der Geschäftsstelle 
Schweiz wurde sie auf freiwilliger Basis im Fundrai-
sing und der Buchhaltung von Laila Savare sowie im 
Bereich Governance vom Finanzexperten Tobias Pel-
tenburg unterstützt. Strategische Partnerschaften er-
möglichen die Professionalisierung der Fundraisings-
trategie.

Vision Guatemala Global Fellows
Seit vielen Jahren wird Vision Guatemala von ver-
schiedenen Privatpersonen unterstützt und gefördert. 
Allerdings gibt es bisher keine Möglichkeit, dass sich 
die Visions-Freunde untereinander austauschen und 
vernetzen. Somit ist die Idee entstanden, eine Art 
Alumni-Netzwerk aufzubauen, mit Menschen aus vie-
len Disziplinen und Werdegängen, die auf irgendeine 
Weise mit Vision Guatemala verbunden sind und ein 
gemeinsames Interesse haben, dass Vision Guate-
mala sich weiterhin entfaltet und einen Beitrag zu ver-
besserten Lebensbedingungen in Guatemala oder 
anderen Ländern der Welt leistet. Dieses Netzwerk 
unter Gleichgesinnten nennen wir «Global Fellows» 
und bietet eine Plattform zum Wissensaustausch, 
Vernetzung innerhalb der Wertschöpfungskette von 
Vision Guatemala und ein gemeinsamer Raum, um 

Ausblick 2019 

Die Leiterin der lokalen Organisation Rosalia Gonzalez zu Be-
such in Zürich.

neue Ideen und Visionen zu entwickeln.
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Vorstand Schweiz

Organisationsleitung Schweiz  
Nicola Roten

Operative Organisationsleitung Guatemala  
Rosalia Gonzalez

Frauen Empowerment
Marisol Batz

Kinder und Jugend Em-
powerment

Telma Gonzalez

Ganzheitliche  
Gesundheit
Vicenta Cruz

HR, Finanzen
Ana de Leon,

Leslie Ramirez  
Carolina Criado

Wissensmanagement  
und Kommunikation

Diego Hernandez

Organigramm

Beratung Governance 
Tobias Peltenburg

Beratung
Organisationsentwicklung 

Tony Zuber

Beratung
External Relations 

Nelson Boyette
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Ausblick 2019 

Finanzbericht
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 FinanzberichtFinanzbericht 2018 

Aktiven Passiven

Umlaufvermögen 2017 2018 Fremdkapital 2017 2018

Kasse 1381 3135 Sparkapital Frauenförderung 1109 1240

Post 5432 41796 Darlehen 19077 18677

Paypal 1109 174 Transitorische Passiven 2041

Bank Guatemala 6835 942

Kreditkapital Frauenförderung 4003 4 056

Transitorische Aktiven 2843 6962

Bestand produktive Projekte 3020 2851

Total Umlaufvermögen 24623 59916 Total Fremdkapital 20186 21958

Anlagevermögen 2017 2018 Organisationskapital 2017 2018

Mobiliar and Einrichtung 6473 6867 Organisationskapital Vorjahr 1006 11996

Fahrzeuge 291 218 Gewinnvortrag 10991 33842

Lizenzen 794 794

Total Anlagevermögen 7558 7 879 Total Organisationskapital 11996 45838

Total 32182 67796 Total 32182 67796

Bilanz per 31.12.2018 in CHF (Umrechnungskurs CHF – GTQ 7.25)



18

Finanzbericht 2018 Finanzbericht 2018

Erfolgsrechnung 2018

Ertrag (Umrechnungskurs CHF– GTQ 7.25) 1.1.2017-31.12.2017 1.1.2018–31.12.2018

Zinsertrag Mikrokredite 841 610

Einnahmen produktive Projekte 10461 8309

Spenden institutionell 77000 156760

Spenden privat 17221 24357

Kursgewinn 579 3364

Finanzerträge 197 23

Total 106300 193418

Aufwand (Umrechnungskurs CHF– GTQ 7.25) 1.1.2017-31.12.2017 1.1.2018–31.12.2018

Programmkosten

Empowerment Frauen 38869 42477

Ganzheitliche Gesundheit 15237 25050

Empowerment Kinder und Jugendliche 39078 41630

Vorbereitung Bauprojekt CRECER 0 2059

Betriebs- und Verwaltungskosten 3394 48361

Jahreserfolg 9722 33842

Total 106300 193418

Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 2018
Das Einnahmevolumen wurde im Vergleich zum Vor-
jahr beinahe verdoppelt. Diese Steigerung war not-
wendig, da die Programmkosten aufgrund der suk-
sessiven Anpassung der lokalen Lohnkosten seit 
2018 höher sind und auch im Jahr 2019 weiter an-
steigen werden (wie vorhergehend beschrieben, hat 
das lokale Empowerment die Übernahme von mehr 

operativer und strategischer Verantwortung auf Loka-
lebene zur Folge, was sich direkt auf die Lohnkosten 
aufwirkt). Die professionellere Fundraisingtätigkeit der 
Organisationsgründerin Nicola Roten hat die Basis für 
mehr Spendeneinnahmen in der Schweiz gelegt, was 
sich auch in den Folgejahren zeigen wird. Dies führt 
allerdings durch den damit verbundenen Aufbau der 
Schweizer Geschäftsstelle auch hierzulande zu stei-

genden Kosten (vgl. Verwaltungskosten).
Das Bauprojekt CRECER soll langfristig zur finanziel-
len Nachhaltigkeit der Organisation beitragen, da mit 
dem Bau des Visions-Campus auch vor Ort mehr 
Einnahmen durch eigene produktive Projekte möglich 
sein werden (Multiplikation der Visions-Methodik über 
andere lokale Organisationen).
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 Finanzbericht

Dank…
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Dank… 

Vision Guatemala hat ihre Existenz vielen muti-
gen, engagierten, und enthusiastischen Men-
schen zu verdanken. Dieses Jahr geht ein spezi-
eller Dank an

… Rosalia Gonzalez, das lokale Team und der 
Schweizer Vorstand
Meine Zeit in Guatemala beschränkt sich seit 2018 
auf kurze, über das Jahr verteilte Interventionen 
mit dem lokalen Team. Es ist schön zu sehen, wie 
dynamisch und eigenverantwortlich sich die Or-
ganisation vor Ort weiter entwickelt. Ich glaube 
an die Fähigkeiten und den Willen von Rosalia 
Gonzalez, die Organisation erfolgreich in ihrer 
Entwicklung zu begleiten. Es freut mich, dass ihr 
unsere Lateinamerika-Spezialistin Fabienne Tho-
mas, Vorstandsmitglied des Schweizer Vereins 
(ehem. Projektverantwortung für Vision Guatema-
la bei der Volkart Stiftung), als Coach zur Seite 
steht.

… Spezialisten und strategische Berater
Seit meiner Rückkehr in die Schweiz werde ich 
von verschiedenen Spezialisten im Aufbau der 
Schweizer Geschäftsstelle unterstützt, die sich 
freiwillig und mit Überzeugung für Vision Guate-
mala einsetzen.
Besonderer Dank an Tobias Peltenburg, Gover-
nance und Finance; Nelson Boyette, External Re-
lations; Katharina Bracher, Kommunikation; Laila 
Savare, Buchhaltung und Stiftungs-Administrati-

on; Matthias Anderegg, Auftrittskompetenz und 
Moderation; Mario Wittenwiler, Kommunikation.

… Frauen Empowerment Vorbilder
Seit meiner Ankunft in der Schweiz verfolge ich 
das Ziel, Vision Guatemala auch hier als innovati-
ve NGO zu etablieren. Dabei wurde ich im vergan-
genen Jahr von verschiedenen inspirierenden Per-
sönlichkeiten auf meinem Weg begleitet. Sie 
haben mir Türen geöffnet und mir den Einstieg er-
leichtert. Ganz herzlich möchte ich mich bei Mo-
nique Bär, Marlies Heerdegen, Birgit Sonderegger, 
Elsbeth Müller, Evelyn Braun, Franz Hollenstein, 
Marc Reinhart und Judith Schläpfer für ihr Ver-
trauen und ihre Offenheit gegenüber Vision Gua-
temala und unseren Anliegen bedanken.

… TBS Marken Partner AG
Die Branding Agentur aus Zürich hat Vision Gua-
temala in einer innovativen Form unterstützt: Un-
ter Anleitung von Geschäftsführer Ramun Knapp 
hat der Auszubildende Luis Praxmarer während 
mehreren Wochen am Design unserer Kommuni-
kationsunterlagen gearbeitet und mir zusätzlich 
wertvolles Wissen vermittelt, im Gesamtwert von 
ca. 15000 CHF- eine bereichernde Erfahrung mit 
nachhaltiger Wirkung!

...langjährige finanzielle Partner
Während sich unsere Organisation langsam ver-
selbständigt, sind wir weiterhin auf Spenden von 

Institutionen und privaten Gönnern angewiesen. 
Herzlichen Dank für Ihre Treue!

… Tony Zuber, externer Berater Organisations-
entwicklung, Volkart Stiftung
Seit 2012 unterstützt die Volkart Stiftung die Orga-
nisationsentwicklung von Vision Guatemala finan-
ziell und mit einem Beratungsmandat. Tony Zuber, 
Landeskoordinator in Kolumbien für Interteam, 
hat das Mandat im April 2016 von Fabienne Tho-
mas übernommen, mich seither im Strategie- und 
Organisationsentwicklungsprozess begleitet und 
auch in der Schweiz wertvolle Kontakte herge-
stellt, die heute Vision Guatemala unterstützen. Er 
kehrt nach seinem achtjährigen Kolumbieneinsatz 
zurück in die Schweiz und beendet im Juni 2019 
unser Mandat. Ich bin dank seiner kompetenten 
Begleitung in meiner Rolle gewachsen und konnte 
mit seiner Unterstützung der Organisation Form 
und Struktur geben. Dieser kreative Lernprozess 
hat Vision Guatemala sehr bereichert und wir 
werden Tony Zuber auf unserem weiteren Weg 
vermissen. Wir wünschen ihm für seine neue Her-
ausforderung als Co-Leiter Ressourcen Feld in der 
Humanitären Hilfe der DEZA alles Gute. Se 
quedará el toque Latino-Suizo!

Nicola Roten
Gründerin Vision Guatemala
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Vision Guatemala
Apfelweg 7

8590 Romanshorn

info@vision-guatemala.org
www.vision-guatemala.org


